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Die Heilige Kommunion 

− Das sakramentale Vermächtnis der Eucharistie dargestellt in den Evangelien 

 
Sie aber machten sich Gedanken, weil sie keine 
Brote bei sich hatten. Als er das merkte, sagte er 
zu ihnen: Was macht ihr euch darüber Gedanken, 
dass ihr keine Brote habt? Begreift und versteht 
ihr immer noch nicht? Ist denn euer Herz ver-
stockt? Habt ihr denn keine Augen, um zu sehen, 
und keine Ohren, um zu hören? Erinnert ihr euch 
nicht: Als ich die fünf Brote für die Fünftausend 
brach, wie viele Körbe voll Brotstücke habt ihr da 
aufgehoben? Sie antworteten ihm: Zwölf. Und als 
ich die sieben Brote für die Viertausend brach, wie 
viele Körbe voll habt ihr da aufgehoben? Sie 
antworteten: Sieben. Da sagte er zu ihnen: Ver-
steht ihr immer noch nicht? Mk 8,16-21 

 

  
 

Müht euch nicht ab für die Speise, die verdirbt, 
sondern für die Speise, die für das ewige Leben 
bleibt und die der Menschensohn euch geben 
wird. Denn ihn hat Gott, der Vater, mit seinem 
Siegel beglaubigt. Da fragten sie ihn: Was müs-
sen wir tun, um die Werke Gottes zu vollbringen? 
Jesus antwortete ihnen: Das ist das Werk Gottes, 
dass ihr an den glaubt, den er gesandt hat. Sie 
entgegneten ihm: Welches Zeichen tust du, damit 
wir es sehen und dir glauben? Was tust du? 
Unsere Väter haben das Manna in der Wüste 
gegessen, wie es in der Schrift heißt: Brot vom 
Himmel gab er ihnen zu essen. 

Jesus sagte zu ihnen: Amen, amen, ich sage 
euch: Nicht Mose hat euch das Brot vom Himmel 
gegeben, sondern mein Vater gibt euch das 
wahre Brot vom Himmel. Denn das Brot, das Gott 
gibt, kommt vom Himmel herab und gibt der Welt 
das Leben. Da baten sie ihn: Herr, gib uns immer 
dieses Brot! Jesus antwortete ihnen: Ich bin das 
Brot des Lebens; wer zu mir kommt, wird nie mehr 
hungern, und wer an mich glaubt, wird nie mehr 
Durst haben. 27-35 

Ich bin das Brot des Lebens. Eure Väter haben 
in der Wüste das Manna gegessen und sind 
gestorben. So aber ist es mit dem Brot, das vom 
Himmel herabkommt: Wenn jemand davon isst, 

wird er nicht sterben. Ich bin das lebendige Brot, 
das vom Himmel herabgekommen ist. Wer von 
diesem Brot isst, wird in Ewigkeit leben. Das Brot, 
das ich geben werde, ist mein Fleisch, (ich gebe 
es hin) für das Leben der Welt. Da stritten sich die 
Juden und sagten: Wie kann er uns sein Fleisch 
zu essen geben? Jesus sagte zu ihnen: Amen, 
amen, das sage ich euch: Wenn ihr das Fleisch 
des Menschensohnes nicht esst und sein Blut 
nicht trinkt, habt ihr das Leben nicht in euch. Wer 
mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, hat das 
ewige Leben, und ich werde ihn auferwecken am 
Letzten Tag. Denn mein Fleisch ist wirklich eine 
Speise und mein Blut ist wirklich ein Trank. Wer 
mein Fleisch isst und mein Blut trinkt, der bleibt in 
mir und ich bleibe in ihm. Wie mich der lebendige 
Vater gesandt hat und wie ich durch den Vater 
lebe, so wird jeder, der mich isst, durch mich 
leben. Dies ist das Brot, das vom Himmel herab-
gekommen ist. Mit ihm ist es nicht wie mit dem 
Brot, das die Väter gegessen haben; sie sind 
gestorben. Wer aber dieses Brot isst, wird leben 
in Ewigkeit. Diese Worte sprach Jesus, als er in 
der Synagoge von Kafarnaum lehrte. Joh 6,48-59 

 

  
 

Als die Stunde gekommen war, legte er sich mit 
den Aposteln zu Tisch. Und er sagte zu ihnen: Mit 
großer Sehnsucht habe ich danach verlangt, vor 
meinem Leiden dieses Paschamahl mit euch zu 
essen. Denn ich sage euch: Ich werde es nicht 
mehr essen, bis es seine Erfüllung findet im Reich 
Gottes. Lk 22,14-16 

 
Während des Mahls nahm er das Brot und 
sprach den Lobpreis; dann brach er das Brot, 
reichte es ihnen und sagte: Nehmt, das ist 
mein Leib. Dann nahm er den Kelch, sprach 
das Dankgebet, gab ihn den Jüngern und sie 
tranken alle daraus. Und er sagte zu ihnen: 
Das ist mein Blut des Bundes, das für viele 
vergossen wird. Mk 14, 22-24 
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Da sagte er zu ihnen: Ihr Unverständigen, deren 
Herz zu träge ist, um alles zu glauben, was die 
Propheten gesagt haben. Musste nicht der Chris-
tus das erleiden und so in seine Herrlichkeit 
gelangen? Und er legte ihnen dar, ausgehend von 
Mose und allen Propheten, was in der gesamten 
Schrift über ihn geschrieben steht. So erreichten 
sie das Dorf, zu dem sie unterwegs waren. Jesus 
tat, als wolle er weitergehen, aber sie drängten 
ihn und sagten: Bleibe bei uns; denn es wird 
Abend, der Tag hat sich schon geneigt! Da ging er 
mit hinein, um bei ihnen zu bleiben. Und es ge-
schah, als er mit ihnen bei Tisch war, nahm er das 
Brot, sprach den Lobpreis, brach es und gab es 
ihnen. Da wurden ihre Augen aufgetan und sie 
erkannten ihn. Und sie sagten zueinander: Brann-
te nicht unser Herz in uns, als er unterwegs mit 
uns redete und uns den Sinn der Schriften eröff-
nete? Noch in derselben Stunde brachen sie auf 

und kehrten nach Jerusalem zurück und sie 
fanden die Elf und die mit ihnen versammelt 
waren. Da erzählten auch sie, was sie unterwegs 
erlebt und wie sie ihn erkannt hatten, als er das 
Brot brach. Lk 24,25-35 

 

  
 

Wen ich liebe, den weise ich zurecht und nehme 
ihn in Zucht. Mach also Ernst und kehr um! Siehe, 
ich stehe vor der Tür und klopfe an. Wenn einer 
meine Stimme hört und die Tür öffnet, bei dem 
werde ich eintreten und Mahl mit ihm halten und 
er mit mir. Off 3,19-20 

 
  

 

So lebe nun nicht mehr ich, sondern Christus lebt 
in mir. Gal 2,20 

 

 

Das Abendmahl in Emmaus 
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